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Kooperieren…
Kooperieren – na klar? 
Von Sinn und Voraussetzungen gemeinsamen 
Handelns in der Stadt-/Raumentwicklung

1 | Na klar! Geschichten von Eseln und einer 
Zitrone… 

2 | Wovon reden wir eigentlich? 

3 | Kooperationen? im Raum? und weitere 
Fragezeichen… 

4 | Zweierlei kooperative Praxis 

5 | Und nun?
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Na klar! Geschichten von Eseln und einer Zitrone… 



Kooperieren…Kooperieren…

War das »Kooperation«? 

Na klar! Geschichten von Eseln und einer Zitrone… 
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Wovon reden wir? Begriffsarbeit tut not… 
Vier Dimensionen der Kommunikation 

Information

Information:  
Grundlage der 

Kommunikation

Partizipation

Partizipation:  
Beteiligung an von 
Dritten verantwor-

teten Prozessen

Koordination

Koordination:  
Abstimmung inner- 

halb einer Sphäre 

Kooperation

Kooperation: Zu-
sammenarbeit selb-

ständiger Akteure  
(aus verschiedenen 

Sphären)



Kooperieren…
Wovon reden wir? Begriffsarbeit tut not… 
Kooperation: Zusammenwirken selbständiger 
Akteure – im Hinblick auf ein gemeinsames Ziel 
oder eine gemeinsame Angelegenheit… 

»Kooperation (…) ist das zweckgerichtete 
Zusammenwirken von Handlungen zweier …
Personen oder Systeme, in Arbeitsteilung, um ein 
gemeinsames Ziel zu erreichen« Wikipedia (9.4.17)

»Zusammenarbeit unterschiedlicher Intensität, 
zeitlicher Dauer und Zielrichtung zwischen 
rechtlich selbstständigen Unternehmen.« Gablers 
Wirtschaftslexikon

»Collaboration is the process of two or more 
people or organizations working together to 
realize or achieve something successfully« en. 
Wikipedia (9.4.17) 
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Wovon reden wir? Begriffsarbeit tut not… 
Kooperation ist einer der »zahlreichen Wege« zur 
»Regelung gemeinsamer Angelegenheiten« 

»Governance ist die Gesamtheit der zahlreichen Wege, 
auf denen Individuen sowie öffentliche und 
private Institutionen ihre gemeinsamen 
Angelegenheiten regeln. …«  
[Schlussbericht der Enquete-Kommission »Globalisierung der Weltwirtschaft«, DS 14/9200 v. 12. 6. 2002 mit 
Bezug auf den UN-Bericht »Our Global Neighbourhood« und Stiftung Entwicklung und Frieden 1995: 4ff.] 
vgl. auch http://www.bundestag.de/gremien/welt/glob_end/10.html

»I use the term ›governance‹ […]  to refer to all 
forms of collective action, of which formal 
government activity is one.« 
Patsy Healey (2012)  Communicative Planning: Practices, Concepts, and Rhetorics. In Sanyal Bishwapriya u.a. 
(Hg) (2012)  Planning Ideas that Matter. Cambride/London [MIT] S. 333 ff.
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Kooperationen? Erste Fragezeichen…

Win-Win?  
Wie steht es um die Nutzenverteilung?

Wohin?  
Wie steht es um die Steuerung?



Kooperieren…

Kooperationen! im Raum!
Es gibt viele Räume, in denen Kooperation not tut

…aber das ist ja nun wirklich keine neue 
Erkenntnis

»Die Stadt hört doch nicht an der 
Gemeindegrenze auf«

»So einen Plan brauchen wir für die 
Region!«



Kooperieren…

Kooperationen… Räume…
…aber das ist ja nun wirklich keine neue 
Erkenntnis

Warum ist das so ? 
Warum wird nicht immer und 
überall, wo es not tut kooperiert?



Kooperieren…
Nicht nur in unserem Aufgabenbereich:  Warum 
wird das so oft nichts mit der Kooperation?



Kooperieren…

• Bisherige Problemlösungen greifen nicht mehr 
• Es gilt Gefährdungen abzuwenden 

• Anreize, »Belohnungen« 
• Nutzenerwartungen 
• »Goldener Zügel«

…braucht Anstöße – Push- und Pull-Faktoren 
liefern sie
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… was oft übersehen wird: Das Kirchtumsdenken 
hat (Eigen-)Sinn…oder: Lob der kleineren Einheit – 
aus der Sicht der Menschen, die dort leben

• die vielfach bis heute nicht gelungene 
Identitätsfindung in neu gegliederten Kommunen 
muss uns zu denken geben 

• wenn self-efficacy die Bedeutung zukommt, die 
man ihr zuschreibt, dann können größere Verbün-
de, an die Verantwortung und Verantwortlichkeit 
abgegeben werden kontraproduktiv sein. 

Die kleine(re) Einheit 
• hat den Vorteil des klar als Handlungsraum 
umgrenzten Territoriums (Kirche im Dorf lassen) 
• lässt zumindest die Illusion von Übersichtlichkeit 
in einer unübersichtlichen Welt zu 
• macht Verantwortlichkeiten erkennbar
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Ausflug in den Lateinunterricht: Marcus Tullius 
Cicero: De re publica

»Est igitur res publica res populi, populus autem 
non omnis hominum coetus quoquo modo 
congregatus, sed coetus multitudinis iuris 
consensu et utilitatis communione sociatus«. 

Marcus Tullius Cicero, De re publica, I, 39.

»Es ist also das Gemeinwesen die Sache des 
Volkes, Volk ist aber nicht jede Vereinigung von Menschen, die auf 

irgendeine Weise zusammengewürfelt wurde, sondern die Vereinigung 
einer Menge, die sich aufgrund einer 
Übereinstimmung bezüglich des Rechts und einer 
Gemeinsamkeit bezüglich des Nutzens verbunden 
hat«. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Marcus_Tullius_Cicero
http://de.wikipedia.org/wiki/De_re_publica
http://de.wikipedia.org/wiki/Volk
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Kooperationen? Räume?
Und nicht zu vergessen: Räume kooperieren nicht, 
sondern Akteure, noch genauer: Menschen

Zwei regionale Kooperationen: Der Verband Region Stuttgart und die Region Hannover
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Kooperationen? Räume?
Räume haben keine Probleme, sondern wir – und 
andere – mit ihnen

Daher ist es möglicherweise nicht erforderlich, 
neue Raumkategorien zu erfinden (»soft spaces« 
etc.) sondern schlicht von Aufgaben auszugehen 
und zu fragen, wer an ihrer Bearbeitung mitwirken 
kann.
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Zweierlei kooperative Praxis –  
Blicke in die Schweiz und nach Nordrhein-Westfalen4|
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Zweierlei kooperative Praxis –  
Ein Blick in die Schweiz

ht
tp

s:
//

yo
ut

u.
be

/L
rA

h3
Kc

TZ
U

A



Kooperieren…

https://www.are.admin.ch/are/de/home/verkehr-und-
infrastruktur/programme-und-projekte/
agglomerationsprogramme-verkehr-und-siedlung.html

Agglomerationspolitik in der Schweiz
Ein wichtiges Element: Agglomerationsprogramme
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https://youtu.be/LrAh3KcTZUA

Die Ausgangssituation: Siedlungsentwicklung mit 
allen ihren Konsequenzen macht an 
administrativen Grenzen nicht halt…



Kooperieren…

https://youtu.be/LrAh3KcTZUA

Die Konsequenz: Gemeinsam handeln – 
gemeinsam Grenzen überschreitende Konzepte, 
Strategien und Maßnahmen entwickeln…
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https://youtu.be/LrAh3KcTZUA

Die Konsequenz: Gemeinsam handeln –
… um Finanzierung für die Agglomerationspro-
gramme vom Bund zu erhalten
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Zweierlei kooperative Praxis –  
…und ein Blick nach NRW
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StadtUmlandWettbewerb – der Ablauf
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StadtUmlandWettbewerb – Vielfalt der Ansätze 
… von sehr verschiedenen Verbünden
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Kooperieren…

StadtUmlandWettbewerb – Vielfalt der Ansätze 
… von sehr verschiedenen Verbünden

… solchen, die schon in unterschiedlichem Maße  über 
eine Infrastruktur der Kooperation und/oder viele 
Erfahrungen verfügen, z.B.

… und solchen, die sich erst finden und gemeinsa-
mes Handeln erproben…z.B.
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
Wachstum (in die Region) annehmen und 
gestalten – z.B. mit Mobilitätskonzepten (S.U.N.)Zwisch
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
z.B. Freiraum- und Kulturlandschaftsentwicklung 
unter Bedingung dynamischen WachstumsZwisch

enstä
nde nach  

Phase 1 des W
ettb

ewerbs
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
Teilen und Tauschen als Prinzip in der »share-
region«…  verbunden mit nüchterner Analyse und 
pragmatischen Grundsätzen

Eine rheinische Regel für Kooperation: »Präventive Konfliktscheue: Von 
100 Aufgaben 80 gewinnbringend gemeinsam lösen – da lohnt es sich 
nicht, sich an den anderen 20 Aufgaben zu allererst die Zähne 
auszubeißen.«
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
An der Schnittstelle dreier Regionen: das 
REGIONETZWERK – Entwicklung über LeitprojekteZwisch

enstä
nde nach  

Phase 1 des W
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
Ein Radschnellweg als Innovationsband: »Die 
Infrastruktur nicht ohne den Raum denken«Zwisch

enstä
nde nach  

Phase 1 des W
ettb

ewerbs
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
Stadtregion Münster: Mehr als ein 
VeloroutenkonzeptZwisch

enstä
nde nach  
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StadtUmlandWettbewerb – einige Schlaglichter 
Jenseits der Metropolen – entsteht die Regiopole
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…nicht nur im Metropolen-Umland
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Und nun? 
Thesen zur weiteren Diskussion5|
Akteure kooperieren nicht aus Lust an der 
Kooperation, sondern, um etwas zu bewirken 

Kooperationen kommen nicht zustande, wenn  
• Eigenlogiken das verhindern 
• Asymmetrie herrscht 
• kein Nutzen erkennbar ist bzw. Schaden (dazu 

gehört auch: Kontrollverlust) befürchtet wird 
• man alle Probleme auf einmal angehen will… 
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Und nun? 
Thesen zur weiteren Diskussion

Akteure kooperieren nicht aus Lust an der 
Kooperation, sondern, um etwas zu bewirken 

Vor allem aber: Vertrauen 
… und das muss sich bilden können  
… zwischen den richtigen Personen  
… über längere Zeit  
… an konkreten Beispielen… 

Zentrale Voraussetzungen:  
… »gemeinsame Angelegenheit« 
… Win-Win 
… »Augenhöhe trotz Größenunterschied« 
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Dank für Ihre Aufmerksamkeit
…und erfolgreiche Kooperationen  
bei der weiteren Diskussion! 



w
w

w
.n

et
zw

er
k-

st
ad

t.e
u


